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Ausstellung in» Aiinstlerhaus Zürich.
Die V. Serie der permanenten Ausstellung im

Kiinstlcrhaus hatte eine llcbcrraschung in petto, die nicht
nur in den Kreisen der Zürcher Kunstfreunde, sondern in
der gesamten Kunstwelt Aufsehen zu erregen geeignet war.
Der St. Franziskus von Mur ill o und die beiden Vel äs-
q nez wurden nach Schluß der IV. Serie der sehr notwendigen
Reinigung unterworfen, und zwar durch Herrn Picart
aus Paris. Und siehe da, schon der Murillo, mit dem die
Prozedur zuerst vorgenommen wurde, offenbarte weit mehr
als man erhofft hatte: unter der braune» Schmutz- und
Firntskrustc des Hintergrundes eine ganze, vortrefflich er-
haltene Putten-Gloriole von außerordentlicher, echt
murillo'scher Schönheit. Die unter stetem Erfolg vorschrei-
tende Reinigungsarbeit verlangte die allergrößte Sorgfalt
und wurde so für den Termin der Eröffnung der V. Serie
nicht fertig. Ja, es dürfte diese Woche noch vergehen, ehe
die drei über allen Zweifel hochbedentcndcn Bilder wieder
im Künstlerhaus an der für sie reservierten Wand im Ober-
lichtsaale werden erscheinen können.

Zum Glück ist die Ausstellung an interessanten Kunst-
werken reichhaltig genug, um auch ohne die erlauchten Gäste,
da es seilt muß, bestehen zu können. Zwei Kollektionen
bilden den Hauptbestandteil, die eine aus 11, die andere
ans 9 Oelgemäldcn komponiert. Jene trägt den Namen
Eugène Burn and's, diese umfaßt Schöpfungen des
Münchener Landschafters Franz Hoch. Die Kollektion
Burnand's, der dem Zürcher Publikum nicht nur durch
seine „Flucht Karls des Kühnen" bekannt ist, hat soeben in
Dresden Aufsehen erregt; es wird ihr im Schwcizerlande.
in Zürich, nicht an Anerkennung fehlen; Franz Hochs
tiefempfundene, stimmungsvolle Landschaften gewinnen wohl
über Jeden, je länger man sie auf sich wirken läßt, um so
stärkere Macht.

Einheimische Künstler: Dr. Koller, ihr Senior, aber-
Mals an Ihrer Spitze, stcncrte rege bei. Hans Metzcr-Cassel
erschien mit 3 Oelbildern und 4 Pastells, Leonh. Steiner
mit i> Aquarellen: es fehlt auch diesmal W. L. Lehmann
nicht; neu und interessant gibt sich Frau Weil cm ann-
Gtrsbcrgcr mit einem „Ausblick in eine Landschaft gc-
währenden, artigen Knabcnportrait in Nokokokostüm"; zwei

ausgezeichnete Radierungen brachten Rob. Lehmann und
Emil Anner, dieser ein verblüffend ähnliches Portrait des
Herrn Prof. Rahn; jener, zugleich mit drei feinen Aquarellen,
das Portrait des Herrn Prof. Dodel; mit Proben hoch-
entwickelter Holzschnittkunst debütiert H. Bau r. Alle einzeln
aufzuzählen, dürfen wir uns wohl erlassen. Und nur auf
zwei Gäste noch möchten wir hinweisen, auf die im Künstler-
haus nicht unbekannten Damen Marie von Gel, so und
Rosa Plchn, die, fein künstlerisch, wie es den Anschein
hat, nahe verwandt, sehr eigenartige dekorative Malereien
von feinem Reize ausstellten.

Alles aber, was die Ausstellung darbietet, überstrahlt
ein Kleinod, das, aus Privatbesitz stammend, dem Künstler-
Haus nur für kurze Zeit anvertraut ist: ein Kabinetstück
von Ludwig Knaus. „Ich kann warten" ist der Titel
des Bildes, und wer sich nach Humor köstlichster Art sehnt,
der schaue sich diese Gestalt an, ans der jeder Zug rührend
spricht: „Ich kann warten".

Ein interessanter j>rozesz
wurde kürzlich von John Anspachcr, dem Besitzer einer
großen Btenenfarm in der Nähe von Hatzwards, Kai., ein-
geleitet. Sein Grundstück ist von Fruchthainen umgeben,
und in der Nähe befinden sich große Trockenplätze für
Früchte. Die naschhaften Bienen Anspachers pflegten nun
über die besagten Früchte herzufallen. Um sich dieser Plage
zu erwehren, bestreuten die Besitzer der Trockenplätze ein-
zclne Birnen mit Strpchnin und legten sie an Orte, wo sie
die Bienen erreichen konnten. Durch das Verfahren war-
den, wie Anspacher behauptet, nicht nnr eine große Anzahl
von Bienen getötet, sondern auch der von ihnen produ-
zierte Honig unverkäuflich gemacht. Der Distriktsanwalt
wird sich mit der Angelegenheit eingehend beschäftigen.

Die chinesische Aaiscrin Tza Hisi
hat alle Zeitungen in China unterdrückt. Es erschienen
derer bisher 56; davon können nun jedoch die, die sich in
ausländischem Besitze befinden, nicht unterdrückt werden.

Appenzcller Landsgeineiude.
Die in Homestead (U. S. A.) ansässigen Schweizer aus deü

Kantone», in welchen alljährlich an einem bestimmten Tage
die stimmfähigen Bürger zu einer Landsgenicinde sich ver-
sammeln, haben diese altchrwürdige Sitte auch Heuer wieder
beobachtet. Am Sonntag den 29. April — am nämlichen

Tage, an welchem in Hnndwil, sAppenzell A.-Rh.), die

Landsgemeinde stattgefunden — wurde in Schäffers Park
(Pächter Herr Joseph Burger) an der Paterson Plankroad,
Homestead, North Bergen, N.-J., die siebzehnte Appen-

zcller LandSgemeindc abgehalten, zu der alle Schweizer der

Umgegend eingeladen wurden.
» 5 *

Vcr Vriespostvcrkchr
der schweizer. Postvcrwaltnng hat sich, besonders in Folge
des zunehmeirden Gebrauchs von Ansichtspostkarten, im

verflossenen Jahre gewaltig gesteigert. Nebst den Druck-

fachen, Warenmustern ?c. versandte die Briefpost im m-

lernen Verkehre und in demjenigen mit dem Auslande

10»,7k>0,0«> Briefe und 4g.bv»,»g» Postkarten.

Gegen ZNKnseplage.
Mäuse kann man durch Terpentin ans Häusern ver-

treiben. Der Geruch des Terpentinöls ist den Mäusen seyr

zuwider. Man kann Lappen damit bestreichen rmd sie in dle

Löcher legen oder an solche Orte, wo man die Mäuse gern

verscheuchen will. Nach Verlauf von 14 Tagen taucht man

die Streifen von neuem ein.
* 5 *

Ver Schweizerische Schtitzenverein
hatte auf Ende 18»» einen Bestand von 1348

mi, t>8,7tzb Mitgliedern. Das Jahr 18»» brachte ihm

Zunahme von 72 Sektionen mit 6196 Mitgliedern. O

* « *

Heft », u. <», Band I
der „Schweiz" »ud das z» dem Bande gehörige Titel-

blatt zu kaufeu gesucht. Offerte» an die Expedition
dieses Blattes.
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